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01 Loop

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen arbeitet. Die Anzahl der rhythmusgebenden Gruppen kann 
reduziert werden und durch freie Improvisationsgruppen ergänzt werden. 

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Fingerzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 

Gruppe IV kann sich wie notiert hinzufügen und dann individuell improvisierend frei weiterentwickeln. 
Hierzu eignet sich das vorgegebene Tonmaterial mit Haltetönen aus der Skala aber auch Sprachlaute, die sich aus 
den vorgegebenen Gesangssilben ableiten:
-freie Kombination der kurz klingenden Konsonanten t und k
-freie Kombination der Vokale a, e, i, 

Verändert die Rhythmusgruppe die Gesangssilben zu beispielsweise do-re-mi-fa so folgen die Improvisierenden den 
Konsonanten  d, r, m und f bzw. den Vokalen o, e, i und a.

Einteilung in 5 Gruppen
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02 Loop

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen arbeitet. Die Anzahl der rhythmusgebenden Gruppen kann 
reduziert werden und durch freie Improvisationsgruppen ergänzt werden. 

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Fingerzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 
Gruppen können sich individuell improvisierend weiterentwickeln. 
Hierzu eignet sich das vorgegebene Tonmaterial, Haltetöne aus der Skalal aber auch Sprachlaute, die sich aus den 
vorgegebenen Gesangssilben ableiten: die kurz klingenden Konsonanten t und k und der Vokal a.

Einteilung in 7 Gruppen 
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03 Loop

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen und Tempoveränderungen arbeitet.
Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Handzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 

Im Verlauf kann Gruppe II agogische Veränderungen vornehmen, z.B. ein Accellerando innerhalb des Motivs 
vornehmen und dementsprechend das Schrittempo erhöhen.
Die 4 Gruppen müssen aufeinander achten, ihr Schrittempo und ihre Einsätze anpassen.

Zur weiteren Gestaltung des Moduls oder als Einstieg empfiehlt es sich folgende Gruppenübungen vorzunehmen:
-Im Raum herumgehen, gleichzeitiger Bewegungsstopp aller, ohne dass dies jemand bewusst anzeigt. Nach einer 
gemeinsamen Ruhepause gleichzeitiger Bewegungsstart ohne Ansage.
-Gleiche Übung, wobei sich aber während der Bewegungsphase das Schritttempo verändert.

Einteilung in 4 Gruppen
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04 Loop

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen arbeitet und die Stille thematisiert. Diese kann 
bildhaft mit den Themenfeldern „Verhalten in der Natur“ und „Lauschen im Wald“ in Verbindung gebracht 
werden. Der Mut zur Lücke im Sinne von Horchen und Nachhören ist beim Improvisieren unabdingbar, die 
Pause Gestaltungsmaterial gleichberechtigt zu Ton und Geräusch. 

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus. Hier ist darauf zu achten, dass 
passend zum Thema leise gegangen wird und das Tempo dennoch gehalten werden kann. 
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Handzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw. 
einsetzt. 

Eine 5. Gruppe improvisiert individuell mit Vogellauten z.B. rythmisch und kurz wie „piep“ und „gurr“ oder 
anderen assoziierten Geräuschen der Natur.
Das Modul kann gesanglich aber auch eher sprachbetont realisiert werden. Die „Vogellaute“ können in der 
Rhythmusgruppe tonal individuell und als Sprachgesang gestaltet werden.

Einteilung in 5 Gruppen
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05 Dialogloop 

Dialogisch angelegtes Modul, wobei Gruppen  I-III nach Notation singen und alle anderen Gruppen im Dialog zu diesen 
agieren. Gruppe I-III ist als „insistierende“ Gruppe zu verstehen, alle anderen als flexibel reagierend. Sie improvisieren 
individuell zunächst nach vorgegebenem Tonmaterial, im weiteren Verlauf frei. Die Einsätze  werden für die Gruppen I-III 
von einem Leiter in der Gruppe per Geste angezeigt, die Improvisateure steigen individuell ein. 

Im Vorfeld können in der improvisierenden Gruppe Vereinbarungen zu unterschiedlichen Inhalten gefunden werden. Z.B. 
sind ein Silbenwechsel oder programmatisch gesetzte dynamische Veränderungen nach Themenfeldern (Wut, Trauer, 
Ekel etc.) übbar. Als performatives Element empfiehlt sich hier eine frontale Aufstellung, die die „Battle“ mit Körper und 
Bewegung  signalisiert und verstärkt.

Einteilung in 4-8 Gruppen
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4 Gruppen bewegen sich in Ganzton-Clustern nach oben:

IV übernimmt den Ton von III
III übernimmt den Ton von II
II übernimmt den Ton von I

 und wieder nach unten:

I übernimmt den Ton von II
II übernimmt den Ton von III
III übernimmt den Ton von IV

auf beliebig viele Gruppen bzw. Ganztonschichtungen erweiterbar

06 Klangfläche Text

Einteilung in 4 Gruppen 

Bewegung in Ganztönen in Tempo und Dynamik frei
IV übernimmt den Ton von III 
III übernimmt den Ton von II 
II übernimmt den Ton von I
und wieder nach unten:
I übernimmt den Ton von II
II übernimmt den Ton von III 
III übernimmt den Ton von IV

Jede Gruppe entscheidet selbst, wie viel Zeit sie sich zum Folgen lässt. Einzelne starten, die Gruppe folgt individuell. 
Dynamische Verläufe gestalten sich durch Interaktion innerhalb des Chores: der Chorleiter kann hierzu in Proben 
Anregungen geben z.B. die Gruppen folgen einander dynamisch oder reagieren gegenteilig.

Einteilung in 4 Gruppen
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Jede Gruppe entscheidet selbst, wann sie einsetzt. Einzelne starten, die Gruppe folgt individuell. Gruppenleiter 
signalisieren mit Handzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw. und wieder einsetzt. 
Dynamische Verläufe gestalten sich durch Interaktion innerhalb des Chores: der Chorleiter kann hierzu in Proben 
Anregungen geben,  z.B. die Gruppen folgen  einander dynamisch oder reagieren gegenteilig.

Erweiterung:
Jede Gruppe erarbeitet in Eigenregie einen Satz zu einem Thema, das sie beschäftigt und bewegt. Hierzu können vom 
Chorleiter Anregungen gegeben werden, z.B. anhand von Fragen:  „wie fühlt ihr euch jetzt?“ oder „welche 
gesellschaftlichen Themen beschäftigen euch?“
Die Gruppen üben die Statements chorisch oder solistisch ein und sprechen sie zur Klangfläche der anderen.  
Einsatzsignale geben die jeweiligen Gruppenleiter, die Reihenfolge wird im Vorfeld abgesprochen.

Die Klangfläche braucht Zeit und Raum, um sich entfalten zu können.
Die gesprochenen Sätze erfordern Konzentration und müssen von allen Chormitgliedern mit Spannung erwartet werden. 
Die Lautstärke der Fläche sollte bei solistischen Beiträgen stark zurückgenommen werden, damit das gesprochene 
Statement für alle gut hörbar ist.
Den dynamischen Verlauf bestimmt die Interaktion, die Klangfläche kann beispielsweise anschwellen und das 
Statement einer Gruppe wird zum wütenden Protestslogan, das den Chor versucht zu übertönen. 
Performativ ist hier ein verteilt am Boden sitzender Chor denkbar, aus dem sich Gruppen bzw. Solisten erheben, um ihr 
Statement zu verkünden und sich danach wieder zu setzen.

Im Tempo individuell, Klangfläche nach und nach aufbauen

07 Klangfläche
Einteilung in 5 Gruppen
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08 Klangfläche
Einteilung in 3-4 Gruppen

Im nächsten Schritt kann - falls Männerstimmen vorhanden-  ein cantus firmus mit den Tönen der Halbton-Ganzton-
Skala gefunden werden, der zum Kanon gesungen wird.

Die folgenden Improvisationsvorschläge modifizieren den Kanon, der in seiner Grundgestalt aber erhalten bleiben 
muss. Ein Teil der jeweiligen Gruppen sollte also aus Orientierungsgründen beim ursprünglichen Motiv bleiben.
- Der cantus firmus kann individuell innerhalb der Skala verändert werden und beispielsweise durch Terz- oder   
Tritonusschritte erweitert werden.
- Das Kanonmotiv kann individuell durch Haltenoten verändert werden, indem ein Ton länger gehalten wird.

 Beispiele für cantus firmus:

Beispiele für Haltenoten:

Für eine anspruchsvollere Variante wird der Kanon in kleinen Terzen aufsteigend einstudiert. 
Die Improvisationen erfolgen nach dem gleichen Schema wie in der einfacheren Variante.

Das folgende Motiv wird zunächst als Kanon für 3 Gruppen einstudiert. Das Motiv kann 
syllabisch oder melismatisch mit Silben nach Wahl unterlegt werden und in verschiedenen 
Artikulationen ausprobiert werden.
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09 Loop
Einteilung in 4-5 Gruppen

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen arbeitet. 
Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Fingerzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 

In jeder Gruppe können in die Pausen individuell Improvisationen einzelner Personen eingefügt werden.
Hierzu eignet sich weitere Bodypercussion, aber auch Sprachlaute mit kurz klingenden Konsonanten.

Wahlweise kann die Anzahl der rhythmusgebenden Gruppen reduziert werden und durch freie Improvisationsgruppen 
ergänzt werden. 
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10 Loop
Einteilung in 5-6 Gruppen

Zunächst rhythmisch angelegtes Modul, das zu einer Klangfläche modifiziert werden kann.

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, zunächst ohne Glissandi. Gruppe V beginnt, danach schrittweise die anderen Gruppen. 

Gruppenleiter signalisieren mit Fingerzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 
Ist das rhythmische Gefüge verstanden, können die angegebenen Glissandi übernommen werden und der Chor beendet 
den Kreisgang. 

Eine neue Gruppe formiert sich aus dem Chor und fügt im Kreisspiel Improvisationen hinzu: Ein Klangereignis aus dem 
Loop wird aufgegriffen und herumgereicht. 
Hier muss mit der Aufstellung experimentiert werden:
Wie hört man weiter entfernte Chormitglieder? Wie sehr beeinflusst dies die musikalische Kommunikation? Wie 
beeinflusst die Aufstellung den Gruppenklang im Raum und welchen Einfluss hat dies auf das musikalische Ergebnis? 

aaah!
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11 Loop 

o Text

Einteilung in 5-6 Gruppen

Rhythmisch angelegtes Modul, das mit Wiederholungen arbeitet. Durch die unterschiedlichen langen Pattern 
kombinieren sich die Textfragmente des Liedes neu. In einer einfacheren Variante verlängern Gruppen II-V ihr 
Pattern auf 5 Takte.
Falls Männerstimmen vorhanden sind, so können I und II von diesen übernommen werden.

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, Gruppenleiter signalisieren mit Fingerzeichen, wann ihre Gruppe pausiert bzw einsetzt. 

Gruppe IV fügt individuell die notierten Motive hinzu und erfindet weitere Wörter wie „Hunger“ oder „Hexe“ etc., die 
sich rhytmisch einwerfen lassen, tonal frei sind und Ausrufen gleichen.

Perfomativ kann mit „Ringelreihen“ gearbeitet werden. Man nimmt einander bei der Hand und bildet unterschiedlich 
grosse Kreise, die konzentrisch angeordnet sind und sich gegenläufig drehen.
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12 Klangfläche und Loop
Einteilung in 7 Gruppen

Loop: alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus,
IV-VII schrittweise aufbauen, einzelne Gruppen pausieren 4 Takte nach Vereinbarung

Gruppen IV-VII  formieren sich aus dem Chor und gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus.
Loop schrittweise aufbauen, während die Klangfläche I-III erhalten bleibt. Final haben sich alle erhoben, laufen im 
Kreis und improvisieren individuell mit pentatonischer Skala.

Aufbau:
Klangfläche
Soloimprovisationen über die Kangfläche
Loop mit Klangfläche

12 Klangfläche

    
Alle Chormitglieder bauen die Klangfläche im Tempo individuell nach und nach auf, Männerstimmen oktavieren.

Soloimprovisationen: Solisten improvisieren pentatonisch nacheinander zur Klangfläche. 
Die Soloimprovisationen erfordern Konzentration und müssen von allen Chormitgliedern mit Spannung erwartet 
werden. Die Lautstärke der Fläche sollte währenddessen stark zurückgenommen werden. 
Performativ ist hier ein verteilt am Boden sitzender Chor denkbar, aus dem sich die Solisten erheben und nach 
ihrem Solo wieder setzen.

und Solisten
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13 Loop
Einteilung in 6-7 Gruppen

Alle gehen im gleichen Tempo im Kreis, Schritte im Viertelrhythmus. Wenn der Rhythmus etabliert ist, 
geben Gruppenleiter III-VI die Einsätze zu den Motiven, die sich sowohl überlagern als auch linear aufeinander 
folgen dürfen.  

Eine 7. Gruppe improvisiert individuell und frei. 
Hierzu eignen sich Bodyperkussion oder Sprachlaute, die sich aus den vorgegebenen Gesangssilben ableiten, 
z.B. die kurz klingenden Konsonanten t und k, aber auch Haltetöne aus der Ganzton-Halbton-Skala der Motive.
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14 Klangfläche
Einteilung in 4 Gruppen

Das Motiv kann syllabisch oder melismatisch mit Silben nach Wahl unterlegt werden und in verschiedenen 
Artikulationen ausprobiert werden. Atempausen und grössere Pausen können individuell gesetzt werden.

Gruppen nach und nach aufbauen, zunächst rhythmisch wie notiert.
Im weiteren Verlauf spalten sich aus jeder Gruppe Personen ab, die das Motiv individuell im Tempo frei 
singen. Nach und nach singen alle auf diese Art, das Metrum löst sich auf und es kann in eine freie 
Improvisation übergegangen werden. Hierzu eignen sich Haltetöne aus den chromatischen Motiven oder 
auch Verschiebungen des Motivs nach oben oder unten in der chromatischen Skala.

Es können Gruppenleiter eingesetzt werden, die mit Handzeichen ihre Gruppe führen. Gesten nach oben 
und unten entsprechen hoch/tief. Beide Hände nah beieinander für „leise“, grosse Distanz zwischen den 
Händen für „laut“. 


